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Aennltche Verlautbarungen
z. ^06«. (3) Z. 4728/V.

K u n d m a c h u n g
wegen miethweiser Beistel lung der
für die k. k. Gränzwache in Böhmen
erforderlichen Bet tgeräthe. — Für die
Beistellung der Better ford ernijse für die in Böh-
men aufgestellte k. k. Gränzwache, so wie für de-
rm Erhaltung, Reinigung, Ausbesserung und Be<
sorgung der Strohfüllungcn auf die Dauer von
neun Jahren, und zwar vom 1. November.1842
angefangen bis Ende October 185I, gegen Ent-
richtung eines Miethzinses, wird hiemit eine ö'ssent-
Nche Versteigerung im Wege schriftlicher Offerte
ANter nachfolgenden Bedingungen ausgeschrieben:
I.) Der Unternehmer verbindet sich, die Better-
sordernijse für die in der Provinz Böhmen aufge-
stellte k. k. Gränzwache, welche aus 2374
Köpfen besteht, und in zehn Compagnien
eingetheilt ist, im Wege der Miethe in die Posti-
rungen, welche demselben werden bekannt gegeben
werden, in der für jede derselben erforderlichen
Anzahl beizustellen. — Welche Anzahl außer den
mit Rücksicht auf die Kranken - und Arrestzim-
mer, dann auf den Stand der verheiratheten
Individuen erforderlich seyn wi rd , wird dem
Unternehmer nach dem Abschlüsse des Vertrages
Sekannt gemacht werden. — Die Zahl der Po-
stirungen, ihre Standorte und die Stärke der
Mannschaft für jede derselben können Aenderun-
gen unterliegen. — 2) Die erforderlichen, von
dem Unternehmer beizuschaffenben Betterfordcr-
rHisse sind ^ ) Bettstatten von weichem Holze, und

zwar: 2. einfache, jede für eine Person, t>. dop-
pelte, jede für zwei Personen. >— Die einfachen
Bettstätten müssen 6 ' lang, 3 ' breit, 2 ' 4 " hoch
und mit Kopf- , Fuß- und Seitenwänden vei5
sehen seyn. — Die doppelten Bettstätten unter-
scheiden sich von den einfachen nur dadurch, daß
sie 4^ breit seyn müssen. — Auch ist der Unter-
nehmer verbunden, einfache Bettstätten, wenn es
gefordert werden sollte, gegen doppelte, und um-
gekehrt, mit den dazu gehörenden Erfordernissen
auszutauschen. — L ) Strohsacke von Rupftn-
leinwand, wovon jedes Stück für einfache Bett-
stätten zwei drei viertel Wiener Ellen lang und cin
eine halbe Wiener Elle breit seyn muß.— <̂ ) Kopf-
pölster von festem ungebleichten Zwillich, wovon
jedcs Stück für einfache Bettstätten ein eine Halde
Wiener Elle lang, und eine halbe W. Elle breit zu
seyn hat. — Die Sttohja'cke und Kopfpölstek
müssen mit frischem reinen Stroh gefüllt seyn,
wozu für jeden Strohsack sammt Kopfpolster eine
Etrohmenge von dreißig Pfund zu verwenden ist.
— Nach Verlauf eines jeden Vierteljahres ist
das abgelegene Stroh auszuleeren und mit fri«
schem in derselben Menge auszusetzen. — D) Lein-
tücher von starker gebleichter Leinwand, wovon
jcdcs Stück für einfache Bettstätten drei Wiener
Ellen lang, und ein eine halbe Wiener Elle breit
seyn muß. — Für jede Bettstätte müssen fort-
während zwei Stücke in Verwendung stehen, und
zum Wechsel zwei andere Stücke vorrathig ger
halten werden. — Die Leintücher dürfen bloß
der Länge nach und zwar nie mit mehr als einet
Nath versehen seyn, — k ) Sommerdeckep vou
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Schafwolle für jedes Bett ein Stück. Bei einfa-
chen Betten muß jedes Stück zwei drei vier-
tel Wiener Ellen lang, und ein eine halbe Wie-
ner Elle breit, und wenigstens vier ein halb Pfund
schwer seyn. Dieselben werden im Sommer zur
Bedeckung benützt, und im Winter unmittelbar
auf den Strohsack gelegt; sie stehen daher das
ganze Jahr im Gebrauche. Endlich k'. Winter-
decken von gleicher Beschaffenheit mit den Som-
merdecken, jedoch mehr wollig und dichter gewebt.

, — Jede solche Decke für ein einfaches Bett, muß
wenigstens zehn Pfund schwer seyn. Diese Decken
werden nur vom 1 . September bis 3 1 . M a i be-
nutzt. Dieselben Bestandtheile von derselben Qua-
lität müssen auch für die doppelten Bettstätten
abgestellt werden, nur müssen solche, mit Aus-
nahme der Kopfpölster, nach Maßgabe der doppel-
ten Bettstätten breiter, die Kopfpölster aber nach
eben diesem Maßstabe länger, als bei den ein-
fachen Bettstätten seyn. — Zur Füllung der
'Strohsäcke und Kopspölster, für doppelte Bett-
stätten muß eine Strohmenge von M bis fünf
und vierzig Pfund für jede Bettstätte verwendet
werden. >— Won dem Unternehmer müssen für
den Fal l , als ein anderer als der bisherige Päch-
ter das fragliche Geschäft übernehmen sollte, die
Betterfordernisse im ganz neuen und ungebrauch-
ten Zustande beigeschafft werden, wenn nicht etwa

" d i e Betterfordernisje von dem dermaligm Unter-
nehmer im vollkommen brauchbaren Zustande an
sich gebracht werden sollten; doch wird bei dieser
letztern Bestimmung ausdrücklich bemerkt, daß dieß-
falls von keiner Seite einZwang Platz greifen dürfe.

l3) Die Anbote können ferner gemacht werden
auf die Beistellung von Bettstätten aus weichem

-Holze sammt den übrigen Erfordernissen und auf
die Beistellung eiserner Bettstätten sammt den übri-
gen Erfordernissen; es können endlich Anbote ge-
macht werden auf die miethweise Beistellung der
eisernen Bettstätten allein, und wieder besondere
Offerte wegen miethweiser Besorgung der übrigen
Erfordernisse mit Ausschluß der Bettstätten. —
Bei gleichen Anboten hat derjenige Offerent den
Norzug, welcher sich zurBeistellung eiserner Bett-
stätten verbindlich macht. — Dem Erstcher des
Bedarfes wird zur Anschaffung der eisernen Bett-
stätten ein dreijähriger Zeitraum bewilliget, wobei
jedes Jahr ein Drittel der erforderlichen Menge
anzuschaffen ist, und mit dem Schlüsse des dritten
Jahres die Mannschaft durchgängig mit eisernen
Bettstätten versehen seyn muß. I n der Zwischen-

' zeit kann die Mannschaft von dem Unternehmer
- theilweise mit hölzernen Bettstätten versehen wer-

den. — Bei Anboten auf die Beistellung eiserner

Bettstätten muß von dem Offerenten ein Muster,
wornach er die Lieferung zu bewerkstelligen geden-
ket, beigebracht, und beziehungsweise dem hieror-
tigen k. k. Oeconomate gegen vom letztern auszu-
fertigenden Empfangschein übergeben werden. —
4) Der Unternehmer hat zu sorgen, daß die
Bettersordernisse in einer den angenommenen M u -
stern entsprechenden Beschaffenheit beigestellt wer-
den. — Die Erneuerung und Ausbesserung der
Betten oder einzelner Stücke ist, so oft das Be-
dürfniß entweder durch natürliche Abnützung oder
aus einem andern Grunde eintritt, und die Vor-
nahme derselben von dem Compagnie - Commando
gefordert w i rd , binnen vierzehn Tagen, von d?m
Tage der Verständigung angefangen, von dem
Unternehmer zn besorgen. — Geschieht wahrend
der Wertragszeit eine Aenderung in den Postirun-
gen oder in der für dieselben angenommenen Zahl
an Mannschaft, so ist der Unternehmer verbunden,
die Beistellung der Uebertragung der Bettgeräthe,
wie sie die neue Eintheilung fordert, aus eigens
Kosten bewerkstelligen zu lassen. — Bei der
Ueberfühnmg oder Uebertragung der Bettcrfordep-
nisse, insofern eine Veränderung der Posten oder
der Casernen Sta t t findet, müssen gleichzeitig auch

mit übertra-
gen oder mit überführt werden, und es hat der Un-
ternehmer die aus diesem Anlasse entfallenden ge-
sammten Transportkosten mit zwei DrittheilelZ
derselben zu tragen. — 5) Wird der systemisirt«
Stand der k. k. Gränzwache vermehrt, so hat der
Unternehmer, nachdem ihm die Vermehrung einen
Monat vorhinein bekannt gegeben wurde, di?
Betterforderniffe für den Zuwachs in der nämli-
chen Beschaffenheit gegen den bedungenen Zins
sogleich nach Verlauf dieser Frist herzustellen. — -
6) Für den Fall der Zurückstellung von dauernd
entbehrlichen Betterfordernissen hat die Einstellung
der Zinsentrichtung von dem Tage nach der gehö-
rigen Verständigung über die Entbehrlichkeit an-
zufangen ; doch darf die Gesammtzahl der allen-
falls dauernd zurückzustellenden Bettsorten nicht
die für den vierten Theil des dermal bestehenden
in dem ersten Absätze bezifferten Standes der hier-
ländigen Gränzwache, so wie für die Krankem
und Anestzimmer erforderlichen Menge übersteigen.
— Die Verwahrung der außer Gebrauch gesetzten
Gegenstande und insbesondere der Winterdecken
während der von deren Verwendung ausgeschlos-
senen Monate liegt dem Unternehmer auf seine ei-
genen Kosten und Gefahr ob. — 7) Der Unter-
nehmer hat die Verbindlichkeit, jeden Strohsack
und Kopfpolster jährlich einmal waschen zu las-
sen, ohne daß die Mannschaft die Erfordernisse
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in der Nacht entbehre. — M i t Beginne eines je-
den Monates sind die Betten mit gewechselten, ge-
hörig gereinigten Leintüchern zu versehen. —-
Die Decken sind alle Jahre einmal zu waschen.
Is t eine Decke in der'Art verunreiniget, daß die
Nothwendigkeit dcs Walkens von dem betreffenden
Compagnie-Commandanten erkannt werden sollte,
so hat der Unternehmer das Walken zu besorgen,
oder eine neue Decke beizustellen, und hierbei zu
sorgen, daß die Mannschaft während der Reini-
gung der erforderlichen Bedeckung in der Nacht
nicht entbehre. — I n den Krankenzimmern hat
der Unternehmer die Reinigung der Bettgeräthe
und den Wechsel des Strohes in den Stroh-
säcken so oft vorzunehmen, als dieß gefordert
wird. — 8) Dem Unternehmer wird die
Versicherung ertheilt, daß man die Mannschaft
zur möglichsten Schonung der Bettgeräthe mit al-
lem Nachdrucke anweisen, keinen Unfug in der
Benützung derselben dulden, und die möglichste
Sorgfalt auf den ordnungsmäßigen Gebrauch ver-
wenden lassen werde. — Die durch gewöhnliche
Benützung der Bettgeräthe entstandene Verschlim-
merung tragt der Unternehmer. — Die von der
Mannschaft durch Muthwillen oder erwiesenen un-
gewöhnlichen Gebrauch verursachte Beschädigung
wird von dem Schuldtragenden im Wege des be-
treffenden Gränzwach-Compagnie-Commando ver-
gütet werden. — Auf demselben Wege wird für
jedes zum Gebrauche übernommene, durch die
Schuld der Mannschaft abgängig oder ganz un-
brauchbar gewordene Stück dem Unternehmer eine
angemessene Vergütung geleistet werden. — 9 ) Die
Beurtheilung der vertragsmäßigen Beschaffenheit
der Lieferungsobjecte geschieht von dem Compag-
nie-Commandanten oder dessen Stellvertreter. —
Die angenommene Lieferung hat sich der Unter-
nehmer bestätigen zu lassen. — Gegen die Zurück-
weisung von Lieferungsgegenständen steht dem Un-
ternehmer die Berufung an die Bezirksbehörde of-
fen, welche hierüber binnen dreißig T a g m , von
dem Tage der dort eingebrachten Berufung, zu ent-
scheiden hat. — Bei der von derselben zu pflegen-
den Verhandlung w i rd , so weit das Gutachten
von Sachkundigen nach Beschaffenheit der Streit-
frage erforderlich ist, der Befund zweier unbefan-
genen beeideten Sachverständigen, deren einen das
Compagnie-Commando, den, andern der Unter-
nehmer vorzuschlagen hat, eingeholt, und im Falle
dieselben verschiedener Ansicht wären, bestimmt
die Behörde von Amtswcgen einen dritten Sach-
verständigen. — Die Ansicht, welcher derselbe
bcitritt, hat der zu erlassenden Entscheidung zur
Grundlage zu dienen. Ein gleiches Verfahren hat

überhaupt bei der Entscheidung der Streitfragen,
welche sich über die Art der Erfüllung des Ver-
trages oder über die vom Staatsschatze zu leisten-
den Ersähe ergeben, und zu dcren Beurtheilung
Sachkenntnisse erforderlich sind, zu gelten, jedoch
mit dem Unterschiede, daß das Gränzwach - Com-
pagnie-Commando in denen Fällen, wo es sich um
andere Fragen, als um die Zurückweisung abge-
stellter Bettgeräthe handelt, nie ein Erkenntniß
zu schöpfen hat, sondern daß die Verhandlung von
der Camera! - Bezirksbehörde zu pflegen und zu
entscheiden ist. — Gegen den Ausspruch der Letz-
teren kömmt dem Unternehmer die Berufung an die
k. k. Cameral-Gefallen-Verwaltung zu, gegen
die Entscheidung dieser findet aber eine weitere
Berufung nicht Stat t . — it») Die mit dem Un-
ternehmer abgeschlossene Miethe hat mit dem I .
November 1842, jedoch nach der von der h. k. k.
allgememen Hoskammer erfolgten Bestätigung in
Wirksamkeit zu treten. — Bon diesem Zeitpunkte
an beginnt für den Unternehmer die Verpflichtung,
bezüglich der Lieferung, Erhaltung , Ausbesserung
und den Wechsel der Betterfordernisse. — I I ) Ob
von dem Unternehmer in den Standorten der Com-
pagnie-Commandanten ein Bestellter zu Besor-
gung der dießfälligen Geschäfte zu halten ist, wirb
von dem Ausspruche der betreffenden Compagnis-
Commandanten abhängig gemacht. — 12) Zur
Sicherstellung für die Erfüllung der Vertragsver-
bindlichkeiten räumt der Unternehmer dem Staats-
schatze das Pfandrecht auf die beigestellten Bettge-
räthe ein. — Der Unternehmer hat überdieß eine
Caution von Sechs Tausend Gulden Conv.M. —
für die Beistcllung der eisernen Bettstatten allem
die Caution von Sechs Hundert Gulden,^ und für
die Beistellung der übrigen Erfordernisse die Caue
tion von Fünftausend Vierhundert Gulden, ent-
weder im Baren oder mit verzinslichen Staats-
schuld - Verschreibungen, oder durch Hypochekar-
Verschreibung unter Ausweisung der gesetzlichen
Sicherheit zu leisten. — 13) Die Bezahlung des
Miethzinses wird nach der Anzahl der geforderten
und wirklich beigestellten Bettgeräthe tagweise auf
die Dauer der Benützung berechnet. — Die Aus-
zahlung geschieht bei den k. k. Bezirkscaffen, oder
wenn der Unternehmer es wünscht, bei der k. k. Ca-
meral-Gefällencasse m Prag nachAblauf eines jeden
Monats. — Ueber die contractmäßig beigestellten
Betterfordernisse wird dem Unternehmer von dem
Compagnie - Commandanten eine Empfangs - Be-
stätigung ausgefolgt, von welchem Tage an der
Anspruch auf den Bezug des dafür entfallenden
Miethzinses für denselben erwächst. — 14) Der
Vertrag hat neun auf einander folgende Jahre,
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und zwar vom I . November 1842 bis Cnde Oc-
tober 1851, zu dauern. — 15) Sollte der Un-
ternehmer die Ausfertigung des Vertrags ver-
weigern oder mit der Lieferung, wenn auch
nur zum Theile, im Rückstände bleiben, oder
nicht vertragsmäßige Gegenstände liefern, oder
die Reinigung, Erneuerung, Verführung der
Betterfordernisse, die Füllung mit Stroh, oder
Oberhaupt eine der von ihm übernommenen Ver-
bindlichkeiten gar nicht oder nicht zu gehöriger
Zeit, oder nicht in der bedungenen Art vollziehen,
so ist die k. k. Cameral-Gefallen-Werwaltung be-
rechtiget, nach eigener Wahl auf dessen Gefahr
und Kosten entweder die noch nicht gelieferten
oder nicht vertragsmäßig beigestellten Betterfor-
hernijse im beliebigen Wege beizuschaffen, und die
von dem Unternehmer nicht erfüllte Leistung voll-
ziehen zu lassen, oder den Bertrag für gänzlich
aufgelöst zu erklären, und sich für die durch diese
oder jene Maßregel entstandenen Auslagen und
Rachtheile, sowohl an den zum Pfande dienenden
Gegenständen, als auch an der Caution und an
dem übrigen Vermögen des Unternehmers zu er-
holen. — 16) Die mit der Vollziehung des Con-
^ractes beauftragten Behörden sind berechtiget,
alle Maßregeln zu ergreifen, welche zur unauf-
gehaltenen Erfüllung des Vertrages führen. Da-
gegen steht dem Contrahenten der Rechtsweg für
6lle Ansprüche offen, welche er aus dem Ver-
trage machen zu können glaubt. — 17) Die
Nettgeräthe, welche zum Gebrauche der Gränz-
wache beigestellt werden, müssen mit einem kenn-
baren Farbe - oder Brandzeichen des Unterneh-
mers versehen, diese Bezeichnung so umfassend
als möglich beschaffen seyn, und dieselbe nach
Umständen auch stets erneuert werden. —18) Die
Caution muß längstens binnen acht Tagen nach
Vsm Contractsabschlusse geleistet werden. — 19)Der
Fiscalpreis wird für ein vollständiges Bett, o. i.
die Bettstätte sammt allem vertragsmäßigen Zu-

.gchör mit einem Miethzinse von^drei Viertel Kreu-
M Conv. Münze, für jeden Tag und jedes ein-
fache Bett festgesetzt. Für jedes doppelte Bett
wird eine um zwei Fünftel des für jedes einfache
Bett bedungenen Betrages höhere Gebühr für
Zeden Tag geleistet. Für die Beistellung einer
eisernen Bettstätte wird der Fiscalpreis mit ein
Zehntel, nämlich mit drei Vierzigste! Kreuzer, und
sir die Beistellung und Besorgung aller übrigen
gen Erfordernisse mit neun Zehntel des obbesagten
Miethzinses von '/4 Kreuzer, d.i. sieben und zwan-
zig Vierzigste! Kreuzer Conv. Münze festgesetzt.
—^ 20) Die Unternehmungslustigen haben dem
Offerte, in welchem auch ihr Aufenthaltsort, so

wie Name und Charakter geuau zu bezeichnen ist,
ein Angeld in demjenigen Betrage, welcher dem
Vierten Theile der mit Sechstausend Gulden
Conv. Münze festgesetzten Caution gleich kommt,
daher bei dem Anbote für ein vollständiges Bett,
mit Eintausend Fünfhundert Gulden, für die
Bestellung eiserner Bettstätten mit Einhundert
fünfzig Gulden, und für die Beistellung der übri-
gen Erfordernisse mit Eintausend Dreihundert fünf«
zig Gulden Conv. Münze, bar oder in verzinsli-
chen Staatspavieren, nach dem börsemäßigen Curse
des Tages gerechnet, wo das Offert eingebracht
wird, oder aber den Ausweis über den bei einer
Gefalls-Bezirkscassa geschehenen Erlag dieses An-
geldes beizuschließen. — Dieses Angeld wird
denjenigen Offerenten, deren Anbot unannehmbar
gefunden wird, in angemessener Zeit zurückgestellt,
von dem Offerenten, dessen Anbot annehmbar ge*
funden wird, aber zurückbehalten, und demjenigen,
welchem die Unternehmung überlassen wird, in
die zu leistende Vertragscaution eingerechnet wev-
den. — 21) Dem Unternehmer, dessen Offert aw-
nehmbar gefunden wird, wird die Verständigung
in der kürzesten Zeit bekannt gemacht werden.
Er bleibt jedoch schon durch die Ueberreichung des
Offertes verbindlich, dagegen tritt die Verbindlich»
keit des Aerars erst von dem Augenblicke ein, als
die hohe k. k. allgemeine Hofkammer das Ergeb«
niß der Versteigerung genehmigt haben, und dem
Unternehmer dieser Besthluß bekannt gegeben wird.
— 22) Der Unternehmer hat alle auf die Conc
tractserrichtung bezüglichen Kosten, so wie über-
haupt alle Stämpelgebühren aus Eigenem 5»
bestreiten. — 23) Die Offerte müssen versiegelt,
und von Außen mit der Ueberschrift: /, Anbot für
die Lieferung der Betterfordernisse, zu Handen der
böhmischen k.k. Gränzwache" bezeichnet, und läua/
stens bis neun und zwanzigsten Jul i 1842 um 12
Uhr Mittags in dem Bureau des Borstandes der
k. k. Cameral-Gefallen-Verwaltung überreicht
seyn. — I n diesen Offerten ist sich genau nach
gegenwärtigen Bestimmungen zu richten, und der
angebotene Preis (tägliche Zins) muß bestimmt
in Ziffern, sowohl mit Zahlen als mit Worttn,
ausgedrückt seyn. —. Auf nachträgliche oder sol«
che Offerte, welche Nebenbedingungen enthalten,
oder Vorschläge umfassen, oder etwa mit Bezie»
hung auf andere, wie immer geartete fremde An-
bote gestellt, oder auch nur nicht mit dem F. 2i>
bestimmten Angelde belegt sind, wird gar kein«
Rücksicht genommen, sondern dieselben werden als
nicht vorhanden betrachtet werden. — Von o<-r
k.k. Cameral-Gefällen-Verwaltung. Prag am l 8.
Jul i 1842.
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V e r w i s c h t e N e r l A u t v a r u n g e n .

Kundmachung*.
D i e Ginzige jetzt mit entsagten, Rücktritte bestehende

zkealitkten - Notterie.
Es erfolgt am S. September dieses Jahren

unwivelrufiich die für dieses Jahr bestimmte

einM Güter - Lottenc - Zichuna
Dmlckal - Gutes Geyem

mit b a r e r A b l ö s u n g von

Gulden S f Z f t ^ O O W. W.
und des großen

Vürgerhauses Ar. ^ l / ^ in Vöklabruk.
oder laut Plan

Gulden 4 0 0 , 0 0 0 W. W.
wonach planmäßig für beide

Haupttreffer
Gulden F f ) t ^ f t O f t W. W.

angeboten werden.
Be i dieser Verlosung gewinnen

240gii Treffer.
sämmtlich mit barem Gelde ausgestattet, die Summe

von Gulden 615.0DOWien.V3ähr.
Den Umstand, daß die Aiehung dieser Gü te r -No t te r i e dir einzige

is t , die in diesem Jahre vor sich geht, glauben wir der Aufmerksamkeit des geehr-
ten Publikums empfehlen zu dürfen. Alles Nähere enthalt der Spielplan

Wien am 6. Juni M 2 . D . Ninner H5 ^ o M V » .
k.k.pnv. Großhändler.

Lose, sowohl sckwarze als rothe, dann interessante Compagnie - Swel-
A ctien auf viele Lose, sind zu einem billigst festgesetzten, und bis zur Ziehung un-
nbäuderlichen Preise bci dem gefertigten Handelsmanne zu-haben. Derselbe i j l m
dle besonders günstige, in Lcndack ausschließliche Lage gefetzt, zu jedem ordinären
5ose fün f Antheile von Freilosen K i ' nN» aufgeben zu können; man also, nur
em Los zahlend, ei l fmal spielt, und fünfmal sicher gewinnen muß.

(3. Intel l .-Blatt Nr. 64. d. 14. Jul i 1842.) 2
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Wien-Raaber-Eisenbahn.
Die taglichen Personen-Trains von Gloggnitz nach Wien gehen in den

Monaten J u n i , J u l i und August d. I . zu folgenden Stunden ab:
, Train um '/« 6 Uhr Früh 5 Train um '/2 2 Uhr Nachmittags
2« „ " »0 „ Vormittags 4. « ., '/, 7 « Abends.

Ntta-Train um 7'^ Uhr Abenos. (Bloß an Sonn- und Feiertagen).

Fahrpreise in Conv. Münze.
Für eine Person im Wagen l. Classe 3 ft. T. M .

« ,' », „ „ " » „ 2 « 15 i r ,
» » « „ « ^^» « ^ »» <2̂  kk.

Auch können oi^ nut der Post Reisenden ihre Equipagen zu obigen Stun«
den, gegen Bezahlung oer tariffmaßigen Gebühren, mitnehmen»

Von der Direction der k. k. pnv.
Wien am l . Juni M ^

Z. 1056. (2)

Das Schleifen der stumpfen Rasir- und Federmesser suf Steinen
ist von nun an unnöthig

durch die

neueste ^ ^ ^ Erfindung
be« k. k. ^ ^ ^ M «msschl. priv.

Goldschmidt'fchen M M Scharf-Apparate.
D i e H e r r e n

Goidschmidt in Berlin & Strassburff
haben seit dem 1. April d. I . in Wim eine Haupt-Niederlage für die ganze österreichische Monarchie,
von ihrem neuen, von solcher Güte und Vollkommenheit noch nie vorhanden gewese»e»

GrzeugniH etablirt, und zwar am

Hlten Ffleischmarkt im Varon v. Ktna schrn Dause Ü?ssr 692, im 3. Ktoeke.

<!)er Vorzug dieser Streichnemen vor allen andern, bisher bekannten Schärfungsmitteln, ist
jehr einleuchtend, indem sogar die gewaltsam abgestumpften Nasir» nnd Federmesser, so wi<
chirurgisch.anatomische Schneide-Instrumente den höchsten Grad Scharfe und Feinheit wieder er-
halten und es geschieht dieß in einer solchen Schnelligkeit, daß ein Mirmaliges Auf' und Abstreichen hm-
reicht, um den Zweck zu erreichen, und Jedermann ist im Stande, wie auf einem gewöhnlichen Riemen
«6 selbst zu behandeln. — Cs hat die Vorzüge gegen das Abziehen odcr Schleifen auf Steinen, daß sich
die Messer durchaus nicht abnutzen, indem der Stah l gar nicht i r r i t i r t w i rd , und den Schneids-
Instrumenten keine Nachtheile herbeiführen ka«M. Qer Grad der Scharfe, welchen die stumpfestm
Schneide^Instrumente auf dirftn Stteichriemsii erhalten, ist der Art, daß der zartfilhlendste Ba»t
beim Rasiren uie verspüren wi rd , daß ein Messer auf dem Gesicht sich bcsindclf und auf diese Weift
«nd jed« A n a l , liber die so oft beim Rasiren geseufzt wird, bcstitigt.

Damit m^n sich von dtr Wahrheit überzeugen kann, daß in den vorangegangenen Angaben
ksine Uebertreibung enthalten ist, werden die chemisch-elastischen Streichriemen

auf Verlangest zur unentgeltliche« Probe hergegeben,
um versichert zu seyn. daß lulche nicht, wir es Zlößtentheils der Fall ist, bloß pomphaft angekündigt
sind, und den Angadm nicht entsprechen.
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Die Streichriemen haben nicht nöthig, daß man sie vor Ablauf von 40 bis 12 Iah«n n.
mmrt, nvch irgend eine Schmiere darauf legt, da die chemischen Substanzen mit dem Leder zusammen
gegerbt sind; es ist bloß nöthig, vor jedesmaligem Rasiren ein wenig Seifenschaum auf beide Dbe^
ßächen des Riemens mit dem Pinsel aufzustrcichen, und alle drei Monate mit wenig Baumöl einzureihen.

Die Preise sind je nach der Große und Breite festgefetzt: mit Holzschrauben t fi. 40 lt.,
2 fi. 30 kr. und 3 fi<; mit Eisenschraubm 3 si. und 4 fi.; mit Messingschrauben 3 fi. 30 kr. und 5 fi.
C. M . ; für Federmesser 1 fi. und 1 fi. 40 kr., und bleiben in Qualität gleich.

M a n bemerkt ausdröcklich, daß man sich vor Täuschung zn verwahren habe, d»
eine Menge Nachahmungen, der Form dieser Streichriemen ganz ähnlich, verbreitet find.

l tZ^ Die Niederlage für Laibach befindet sich in der Nürnberger Warenhandlung des H«rm
Matthäus Kraschovitz

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e n .
A l l g e m e i n e s Wiener

WolVtechnisches Iourn»l.
* Aufruf an die Industriellen Oesterreichs!

Die unterzeichnete Redaction hat sich im Ver-
me« mit der Vcrlagshandlung bei der Herausgabe
deö Allgemeine», Wiener polytechnischen Journals
Hie Aufgabe gestellt, die gewerblichen Interessen des
Vaterlandes zu vertreten und zu fördern. Bisher
waren sie durch Wort und Schrift eifrigst bemüht,
Viesem schönen Ziele immer näher zu kommen, sie
wollen, so weit es in ihren geringen Kräften Ilegt,
nun auch durch dieThat da einschreiten, wo es gilt, durch
außerordentliche Ereignisse unverschuldet verunglückte
«nd herabgekommene Gewerbe wieder in die ge^
wohnte Thätigkeit zu versetzen« Tausende nur durch

den Gewerbssieiß lebende Bewohner der Stadt
Steyr — mit Necht das deutsche Birmingham ge-
nannt — haben durch den furchtbaren Brand »h«
kleine Habe verloren, tausend rührige Hände sind
der Mit te l beraubt, ihr Gewerbe, das die Genüg-
samen mit den Ihren redlich ernährte, wieder zu betrei-
ben — die drohende Flamme hat ihre Werkstätten
zerstört, ihre Vorräthe verzehrt, ihre Werkzeuge
verbrannt.

Die Redaction und der Verlag des allgemeinen
Wiener polytechnischen Journals bestimmen dalM
ohne den geringsten Abzug für irgend einen Kostenersatz

Itt« Exemplare
des

Allgemeinen Wiener polytechnischen Journals
wr den ganzen Jahrgang 1842, im Plänumerations«
Preise von l 0 si. C. M . , zur Milderung des trau-
rigen Schicksals dieser verarmten erwerbsunfähigen
Gewcrbsleute.

Sie fordern alle F a b r i k s b e f i t z e l , Ge-
w e r b s u n t e r n e h m e r , P r i v i l e g i e n b e sitzer,
H a n d e l s l e u t e , G e s c h ä f t s m ä n n e r , a l l e
w a h r e n F r e u n d e des v a t e r l ä n d i s c h e n G o
w e r b s s l e i ß c s auf, diesen Anlaß zu ergreifen,
um das Wiederaufdlühcn von Werstä'tten zu beför-
dern, deren Erzeugnisse, zur Ehre der o'steneichi.
schen Industrie, auf dem Weltmärkte einen emopm,
schen Ruf errungen haben.

Jede Nummer der ftir diesen wohlthätigen Zweck
bestimmten 1W Exemplare, so wie auch die dafür
auszustellenden, von Nr. 1 bis t 00 nummerirten Prä,
numerations-Scheme sind mit einem eigenen darauf
Bezug habenden Stämpel versehen; die dafür ein-
gehenden Beiträge werden jede Woche der hochlöb»
Nchen ob der Ennsischen Landes^Regierung zur Ver-
keilung unter die Bedürftigsten jener verunglückten
Oewerbtreibenden vollzählig abgeführt, und darüber
mil Angabe der Nummer des Pränumelationsichel.

nes und des Namens oder der Chiffre der Abonnm
ten, im Allgemeinen Wiener polytechnischen I o m -
nale und in der k. k. priv. Wiener Zeitung öffent-
lich Rechnung abgelegt; -— über höhere Beiträge
wird noch außerdem besonders quittirt.

Möge eine rege allgemeine Theilnahme dem
guten Zwecke dieses Aufrufes entsprechen, damit
durch dieses Schä'rflein den Verarmten abermals em
Theil jener Unterstützung zukomme, deren sie, zahl-
reicher Sammlungen ungeachtet, immer noch in se
hohem Grade bedürfen. Mögen namentlich die I n -
dustriellen Oesterreichs sich die Lage ihrer Gewerbs
genossen Icbendlg versinnlichen, mögen sie nicht ver
gessen, daß es sich darum handelt, einen beinahe
tausendjährigen vaterländischen Gewerbsfieiß aufrecht
zu erhalten. Die reiche Handelsstadt Hamburg hat
v i e l e s , die arme Gewerbsstadt Steyr a l l e s ver-
loren-

D i e R e d a c t i o n . D e r V e r l a g .
Schwarz . Tendler 6c Schaefer ,

Buchhändler am Graben,
Trottnerhof, Nr. 6 lb.
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B e i
UgNH> Gdien v- R l e i n m a y r . Buchhändler in Laibach, ist zu haben:

Die zwei Abtheilungen des ersten und die erste Abtheilung des
zweiten Bandes von:P. Franciscus Hunolt's

(weiland Priester der Gesellschaft Jesu und Domprediger zu Trier)

3 h r , st l l ch e S l t t e n l e h r e
die Wahrheiten der christlichen Religion,

in Sonn- nnd Festtagspredigten eingetheilt.
(Nickt zu verwechseln mit dem m Cöln erschienenen Auszuge m 4 Bänden).

I n Großn^dian-Octav auf schönem weißen Papier.Ueber die Vortresslichkeit und Brauchbarkeit die:
s«ä Werkes hat eine Zeit entschieden. deren Urtheil
,iiles wciteie Anrühmen desselben wohl mit Recht un-
nüihis, macht; es er lebe, obwohl sechs ^oliobände
stalk, mehrere bedeutende Auflagen.

Vielseitig ist der Wunsch nach einer neuen Auf
lage von HunoU's Predigten ausgesprochen worden,
ba die frühern bereits lange schon gänzlich vergriffen
ssnd. Diesen mehreren Aufforderungen zu Folge habe,,
also Weltpriesier aus der Scckauer Diö'ccse eö über.
nommen, < ine neue 7tusgabe di>s«s v o r t r e f f l i c h e n
P r e d i g e r w e r k e s M besorgen, und um di« lln»
schaffung dieses großen, c i r l ^ 500 Druckbogen um-
fassenden Werkes jedem ?. l . hockwüldigen Herrn
zu erleichtern ^ wird dasselbe im Wege d.r Pränu
merat ion. und ;n>ar in einer sehr kurze», Zeit von
zwei Jahren, herausgegeben,

D i t Sprache wird zeita/maö umgearbeitet, dem
Originale ader thunlichst treu geblieben. Die I n -
haltsverzeichnisse, R a n d a n m e r k l l n g e n u n d l a^
t e i n l s c h e n C i t a t e werden beibehalten Das ganze
Werk erscheint in zwölf Banden, jeder Val id zu zwei
Abtheilungen.

Jenen I ' . l . hochwürdlgen s'erren, welchen das
Werk nicht näher bekannt iss. wirb folgen-e I n
dalts - Anzeige des ganzen Werkes nicht unwiUkom-
inen seyn:

t . und 2. Band . Christliche: Lebensstand, ban
belt von den Pflichten der Christen überhaupt und
der einzelnen Stände insbesondere. —. 5. u. 4 . B a n d :
Her böse Christ, handelt von den sieben Haupt- und
andelN Sünden. — 5. u d 6 B a n d : Der büßende
Cbrist, handelt von der Vuße und Auem w.is dazu
g hört. —, ?. und 8. B a „ b : Oer qute Chnst. ban,
dell von den Tugenden und ^uten W . r k c n . — 9 . und
tc>. B a n ^ Oas Ende der Christen, handelt von den
vi r letzten Dingen — 11 . und 12. Vand- Vo rb i l .
der der Christen, handelt vom Leiden und Sie.ben
I«sus Christus, vom. Beispiele Mariens und der
Heiligen,

Hitt-aus ist ersichtlich, daß dieses Werk fast alle
Mater ien enthält, die auf der Kanzel behandelt wei»
den können, jedoch nicht bloß P r e d i g e r n , auch
B e i c h t v ä t e r n leistet es ausgezeichnete Dienste.
Durch seine Reicklialtlakelt, ausfillnliche Behandlung
der einzelnen S lo f fe , eigenthümliche I deen , qan;
bald htwe-scnb, bald rührend, immer anziehend,

vorzüglich durch den Ge«ss der echten Kathollcttal,
der in ihm weht, empfiehlt es sich besonders dem
jüngcrn Clerus, der aus ihm wie aus einer Fund-
grübe holen kann, was der Mangel der Erfahrung
versagt.

Die bedeutende Theilnahme, welche sich für dl«
Herausgabe dieses Werkes schon durch die bereitS
erschienene Ankündigung desselben ausspricht, bestimmt
den Verleger, eine größere Auflage zu veranstalten,
durch derm hoffenden Absatz «r nur allein in den
Stand gesetzt ist. folgende bill igste Pränuwe?
rationspreise zu eröf fnen:

1. V o r h i n e i n - B e z a h l u n g f ü r d a «
ganze W e r k i n z w ö l f B ä n d e n o d e r 2a Ab»
t H e i l u n g e n , circa 500 D r u c k b o g e n stark,
!5 fl (Z. M . Alle vier Wochen wird eine Adlhn»
lung mit circa 20 Bogen geliefert, somit spätestens
bis Ende März lü i ,5 Loco Oratz dieses voitreffliche
Werk complett erscheinen, und der Druckbogen nicht
ganz auf 2 kr, C M . zu stehen kommen.

2. Für diejenigen p. ' l . Herren Pränumeran-
ten, welche bis zum Erscheinen des dritten Bandes
durch d ie V o r h i n ei n b e z a h l u n g v o n 2 fl.
(Z. M , in oben a/namner Buchhandlung sich für die
Adn.ihme des ganzen Werkes in ! 2 Bänden »k lä -
ren , wird j e d e A d t Dei l u n g , wovon 2 t i n w
Band ausmachen, um l ss. C M - be rechne t , und
für die vorhinein bezahlten 2 st. C> M . der zwö'lft«
Band in 2 Abtheilungen dann als Rcst geliefert.

2. S o b a l d der d r i t t e B a n d c o m p l e t t
e r s c h i e n e n i s t , t r i t t e i n h ö h e r e r P r ä n u -
m e r a t i o n s P r e i s e i n .

4. Für den nicht leicht möglichen Fall einer
Verspätung in der oben angezeigten Lieferung de«
zwslftcn Bandes diesem Predigten bis Ende MZrz
, 8 ^ ^ . Loco G r ä h , erklär: der Verleger h iermit , je '
dem der ? . 'l? Herren Pränumeranten 2 fl C. M .
zurückzubczahlen,

5,. Für diejenigen p. ^ l . Herren Abnehmer ein«
jelner Bände dieser Predigten wi ld jeder Band in 2
Abtheilungen um 2 fl. C- M . berechnet.

W e r a l s o v o n d e n ? I ' . H e r r e n P r e-
d i s t e r n u n d B e l c h t v ä t e r n d i e s e s W e l k c o m ^
p l e t fich a u f das B i l l i g s t » a n z u s c h a f f e n
g e n e i g t i s t . möge den ers ten P r ä n u m e r a .
t i o n s - T e r m i n b i s z u m E r s c h e i n e n ^ « «
d r i t t e n B a n b e S n i c h t v e r s ä u m e n .
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NtMtliche Verlautbarungen

Z, 1082. (1) Nr. 558.
E d i c t .

Von dem k. k. Verwaltungsamte Land-
straß wird hiermit bekannt gemacht, doß am
1 . August 1842, von 9 Uhr Vormittags an-
gefangen, die in den Pfarren Landstraß, S t .
Bartholomä, Arch und Haselbach befindlichen
Staatsherrschaft Landstraßer Garben- und Erd-
äpfel-Zehente, sammt dem Jugend-, Garben-,
Erdäpfel « und Weinzehente, dann Blrgrechte
vom Straschahofe, sohin aber der Dominical-
Straschahof selbst und zwar dieser zuerst nach
seinen einzelnen Bestandtheilen, dann aber mit
allen dazu gehörigeuWcingärten, Aeckern, Wiesen,
Gerauthcn und Gebäuden im Ganzen, auf
neun nach einander folgende Jahre, das ist
vom 1. November 1642 biöhin 1851, und end--
lich der Preißegger Schlaftrunkwein auf sechs
Jahre, das ist vom 1. November 1642 bishin
1848, in der hiesigen Amtskanzlei werden ver-
pachtet werden; wozu Pachtlustige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbe-
dingniffe taglich hicr eingesehen werden können.
— Uebrigens werden die Zehenthölden aufge-
fordert, ihr gesetzliches Einstandsrecht entweder
gleich bei der Versteigerung, oder innerhalb des
gesetzlichen I^äcllisiv-Termines von 6 Tagen
nach derselben um so gewisser geltend zu ma-
chen, als späterhin darauf keine Rücksicht mehr
genommen, sondern diePachtübergabe derZchente
an die bei der Licitation verbliebenen Meist-
bieter eingeleitet werden wird. — K. K. Wer«
waltungsamt Landstraß am 10. Ju l i 4342.

Vermischte ^erlautharungen.
2- i M . (4) Nr. 75g.

E d i c t .
Non dem k. k. Beznksgerichte Idria wird

hiemit bekannt gemacht: «Zs habe Valentin Per.
ger von Idria um die.Einberufung und sohinige
Todeserklärung seineö in dem Jahre »L^o mit
den französischen Truppen ausmarschirtln und seit
dieserZettvermißten Sohnes Thom.Pergergebeten.
Nachdem in dieseö Gesuch gewilliget, und für ihn
Herr Dr . Swoboda, k. k. Bergamtsactuar zu
Id r ia in Kram, als Curator aufgestellt worden
ist, so wird derselbe hiemit aufgefordert, binnen
einem Jahre, vom Tage dieses EoicteS, diesem
Bezirksgerichte, oder dem für ihn aufgestellten
Curator von seinem Leben und Aufenthaltsorte
um so gewisser Nachricht zu geben, als widrigens
vach fruchtlosem Verlaufe dieser Frist auf wieder,
holteü Ginschreiten zu seiner Todeserklärung ge»
schritten werden würde.

K. K. Bezirtvgericht I d r i a am 29. Scptcm»
ber i b ^ l .

Z. zoZl. (2) Nr. 2909.
E d i e t.

Von tcm Bezirksgerichte Haasberg rrird hie-
mit öffentlich kund gemocht: Os sey über Ansuchen
des MalhiaS Außch ron Pcdlaos, in die cxecuti.
ve Feildillung der, dlw Gccrg KcsHwcrl ron H r i .
baljou achotigen, ter Her,schoft Haasberg Lub
Rcclf. Nr . y2o zinsbaren, gnichllich ouf <i4ofi.
3akr. geschätzten Hubrealitäl, rregcn säuldiZen
33 st. 2o lr. c. 5. «-. ßtwilttget, und scycn hiczu die
Tagsotzungcn auf den ^3. August, auf den :c>.
Scptcmbel und ouf ten 17. October l. I . , jcdcs-
mal Früh 9 Uhr in loco Hribarjcu mit dem
Beisätze bcfi immi, daß diese Hubrealuäl bei der
e,fie» und zrrciten Bersicigerung nur um die
Schätzung oter darüber, bci ber drillen aber auch
umer derselben hintangegeben werde.

Der Glundbucbscxtract, das Schähungspro«
toccN und die Licitalionsbcdingnisse können tcig«
lic!) b'cramts eingesehen werden.

Bezirksgericht Haasberg am 22. Juni 1842.

Z. 1092. (2) ^ ^
K u n d m a c h u n g .

Die Administration der milder ersten österr.
Sparcasse vereinigten allgemeinen Versorgungs-
Ilnstalt macht, mit Bezug auf die Kundma-
mung vom 8. Juni 1826, bekannt, daß die
Einlagen in die Iahresgesellschaft 1ß42 eben
so, wie in dcn ftüheren Jahren, ohne Entrich-
tung einer Gebühr, nur noch bis letzten Ju l i
18^2 gemacht werden können.

Nach d iesem T e r m i n e s ind v o n
jeder E i n l a g e i n den M o n a t e n A u -
gust u n d S e p t e m b e r 15 kr., u n d i n
den M o n a t e n O c t o b e r und N o v e m -
be r30k r .a lö E i n s c h r c i b g e b ü h r zu e n t -
r i c h t e n .

Wien den 4. Juni 16^2. ^

Z. 1078. (2)
L i c i t a t i o n s - A n z e i g e .

Am 16. d. M . , um 9 Uhr Vormittag an-
gefangen, werden in dem Hause des Ferdinand
Joseph Schmidt in Untcrschischka Nr. 76, meh-
rere Star l in steyrischer und ungarischer Weine
von dcn Jahrgängen 183^, 1836, 1638 6t
1839, in fünf- und zehneimerigcn Geschirren, mit
Holz- und Eisenreifen versehen, im Versteige-
rungswege, zu 4, 6 und 10 Kreuzer pr. Maß,
sammt Gebinde zum Verkauft ausgerufen, wozu
die Kauflustigen hicmit höflichst eingeladen
werden.

Unterschischka am 5. Ju l i 1642.

Z. 10L8. (1)
I m Hause Nr. 4» in der Gradi-

scha-Vorstadt im i . Stock ist auf
(Z. Intell.-Blatt Nr. 61. 0. 11 Juli 1842.) 3
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Michaeli d. I . cine Wohnung von
4 oder auch 6 geräumigen Ammern
nebst Küche, Speisekammer, Holz-
lege und Keller zu vermethen, wel-
che erforderlichen Falls auch sogleich
bezogen werden kann. Nähere Aus-
kunft darüber ertheilt der Hauseigen-
thümer.
Z. 10397^(1) ^ " ^

Ein Lehrling
in die chirurgische Officin des Gefer-
tigten wird gewünscht, welcher we-
nigstens die dritte Normalclasse mit
gutem Erfolge zurückgelegt hat.

ZnVreZS «Aregoritsch,
I . Stadt.Wundarzt.

Z7?093. (1) " " " ^

Kundmachung.
Auf dem alten Markte Nr .

167 werden im Gewölbe zu ebe-
ner Erde vorrathige Material-
und Farbwaren, sammt Geschir-
ren und Gewölbe-Einrichtung,
den 14. und ̂ 5 . d . M . Vormit-
tags von 9 bis ' 2 , und Nach-
mittags von I bis 6 Uhr, aus
freier Hand gegen gleich bare
Bezahlung licitaudo veräußert.

Laibach am 14. I m i 1842.
Z. 1034. (3) '

Handlungslocale-
Vermiethung.
I m Hause Nr. 167 am alten

Markte ist zu kommcnden M i -
chaeli IL/,2 das Handlungs-
Gewölbe sammt Comptoir, Ma-
gazin, Keller und Dachkammer
zu vergeben. Der Eigenthümer
erlaubt sich die Bemerkung ma-

chen zu dürfen, daß die Localitä-
ten zu jeder, wie immer zu be-
treibenden Handlung auf das
Geräumigste und Bequemste her-
gerichtet find, so wie auch für
Lichte im Magazin zur guten Er-
haltung derWaare gesorgt würd e.

Auch links der Hausthüre
ist das kleine Gewölbe zur näm-
lichen Zeit zu verqeben.

Nähere Auskunft ist rechts
im Gewölbe beim Hauseigen-
lhümer zu erfahren.

Literarische Anzeigen. '
Für Freunde

tes

G e s ä n g e s.
Bn Ignaz Edlen v. Klemmayr, Buch-,
Kunst- und Musikalienhändler in Laibach, ist

vorräthig:

Lachner, Franz, des Sängers Feierstunden
20 kr.; Cyclus von Liedern für eine Sing-
stimme mit Begl. d. Pianoforte Nr. 1 10,
enthaltend: Leichter Sinn 20 kr.; Lob der
Weiber 30kr.; Eine Liede3l) kr.; Die Stre-
bende 20kr.; Das wandernde Glöckchen 20 kr.;
An Hertha 20 kr.; Ih r Name 20 kr.; Abend
30 kr.; Lied des Gärtners 15 kr.; Einsiedlers
Grab 20 kr.

Proch, Heinr., Lieder für eine Singstimme
mit Begleitung des Pianoforte: Der Alpen-
jäger 45 kr.; Lebewohl 45 kr.; Schmidlied
1st. 15kr.; InderMühle45kr.; Freie nicht
30kr.; Wellenruf 30kr.; Täuschung 30 kr.;
Die Braut am Grabe ihrer Mutter 30 kr.;
Wohin! 30 kr.; Südlanders Liebeslied 30 kr.;
Vorsatz 30 kr.; Der tolle Musikant 45 kr.;
Das Kreuz auf dem Felde 30 kr.; t^emsuce
n'68t plus 45 kr.; Lied eines Armen 30 kr.;
Ich bindirgut30kr.; Die Rose30kr.; Falsch
bin ich nicht 30 kr.; Am Strande 30 kr.; Ange-
denken u die Betende 30 kr.; Licbesglück 30 kr.

Staudigl Ios-, Lieder f. l Singst, m.
Bcgl. d. Pianos. — Königinnn und Page. —
Abschied. 45 kr. — An Emma. 30 kr. —
Der Gast. 30 kr. — Molly's Abschied. 30
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kr. — I n der Fremde. 30 kr. — Sängers
Brautgeschmeide. 30 kr. — Mein Bildniß.
- « 3 0 kr.

Müller, A/Lieder f. l Singst, m Begl.
d. Pianos. — Der Retter. 1 ft. - Der Thür-
mer. 1 fl. 15 kr. — Mein' Hütten. 30 kr.
Morgen wieder. 45 kr. — Das Erkennen.
45 kr. — Der Postillon. 1 fl.

T i l l , A. E , Lieder f. , Singst, m. Begl.
d. Pianos. — Sehnsucht nach der Heimath.
30 kr. — Zigeuncrmusik 45 kr.

Prey er, G., Lieder f i Singst. m.Beql.
d. Pianos. — Die Braut. 30 kr. - Weg-
weiser. 30 kr.

Hacket, A , Weihnachtslied f. z Singst.
m. Begl. d. Pianos. 45 kr.

L i ß t , F., Lieder von Franz Schubert für
das Pianoforte übertragen. Nr. 1—26,
22 si. 30 kr.

Davon wird auch einzeln abgelassen: A u s
dem Schwanenge sang Nr. 1 — 14,
13 fl. 30 kr., oder jede Nummer einzeln: Nr. 1,
die Stadt 45 kr. Nr. 2 , das Fischermadchen
45 kr. Nr. 3 , Aufenthalt 1 ft. 15 kr Nr. 4,
am Meer 45 kr. Nr. 5, Abschied 1 fl. 30 kr.
Nr, 6 , in der Ferne 1 ft. 30 kr. Nr. 7, Ständ-
chen 1 fl. Nr. 6 und 9 , I h r Bild und Früh-
lingssehnsucht 1 fl. Nr. 10, Liebesdotschaft
1 fi. Nr. 1 1 , Der Atlas 1 st. Nr. 12, Der
Doppelgänger 30 kr. Nr. 13, Die Taubenpost
1 ft. 15 kr. Nr. 14, Kriegers Ahnung 1 fl, 15 kr.

Aus der W i n t c r r e i s e Nr. 15—26
9 st., oder jede Nummer einzeln : Nr. 15, Gute
Nacht 45 kr. Nr. 16, Die Nebensonnen 45 kr.
Nr. 17, Muth 30 kr. Nr. 18, Die Post 45 kr.
Nr. 19 , Erstarrung 1 fl. Nr. 20, Wasserfluch
30 kr. Nr. 21, Der Lindenbaum 1 ft. Nr. 22,
Der Leiermann, Täuschung 45 kr. Nr. 23, Der
stürm. Morgen und im Dorfe 1 fi. Nr. 25, Lob
den Thränen 30 kr. Nr. 26, Die Rost 45 kr.

Ferner sind daselbst die L ieder von
Franz Schuber t e i nze ln , so wie der
Schwanenge sang, und die W i n t e r -
reise complet , nebst vielen andern Musikalien
stets vorräthig.

Ferner ist daselbst zu haben:
S i n t z e l , M . Leben und Thaten der Hei l i -

gen. Eine Legendcnsammlulig für das chnst-
katholische Volk. Augsburg. 4 Bande nebst
Supvl. complrtt 7 ft,, l2 kr.

V o g e l , Mat th . P. Lebensbeschreibungen
der Heiligen Gottes auf alle Tage des Jahres,
mit he,lsamen Fehlstücken vnsehcn, allen

»hres Heiles beflissenen Christen zur Nach5
ahmung dargestellt. Neu herausgegeben von
einem kathol'fchen Weltvriester und mtt einer
Vorrede von Fr. X. Meßl. Straubing i3Hl .
complete 6 ft.

C r o i s e t , I . P. Die Andacht zum gött-
lichen Herzen unsereS Herrn Jesu Ehrlssl.
Aus dem Französischen übeisetzt und mit Ge»
Heien und Andachtsübungen vermehrt von
I . Stark. Neunte Auflage, Augsburg i83g.
, fi. i5 kr.

Al l io l i , Dr. Fr. A. Die heilige Schrift
des alten und neuen Testamentes. Aus der
Vulgala, mit Bezug auf den Grundtext
neu übersetzt und mtt kurzen Anmerkungen
etlauttrt. Vierte Auflage, complett in zH
Heflcn g st.

Haub's, I . I . Populäre Predigten auf
alle Sum,« und Festtage oes ganzen Jahres.
Für das gcmelne Volk. Coblenz. 2 Bände,
sie>f mit Tnel, geb. 5 fi. 10 kr.

— -^ Homilien über die Evangelien
auf alle Soim« und Fesitage des ganzen
Jahres. Für das gemeine Vols. Eoblenz.
Steif gebunden 2 st. ^5 kr.

W i n k e l ! ) o f e r , S e b . Vermischte Predig-
ten. Herausgegeben und mtt einer Vorrede
begleitet von I . M. Sailer. 7 Bande. Mün«
chen. S ie l f , schön mit Goldtltel gebunden
i5 fi.

— — Zusammenhängende Predigten
über das ganze apostolische Olaubensbekennt«
niß auf alle Sonn» und Festtage des katho-
lischen Kirchenjahres. Herausgegeben von
Ruderer. Regcnvburg. Z Bande, fleif, schön
gebunden mit Goldülel 5 fi.

-» »» Zusammenhängende Predigten
üb?r die ch>istl>che Gcrrchtigkett. 3 Bäside.
München. Steif, schön gebunden mit Gold-
titel 5 st-

— — Zusammenhängende Predigten
über die sieben helligen Bacramente. I n eil
nem ganzen Jahrgange vorgetragen. München
i83g. Gebunden 2 si 3o kr.

— — Zusammenhängende Predigten
über die chnfllicheHoffnung, oas hciligcVa-
terunser und dcn cngllschen Gruß. Vorge-
tragen an den «Vorm- und Fesstagen des ka-
thollschen Kirchenjahres. München i 8 ä l .
Gebunden 3 fi. 3c» kr.

Königs dorfer, M. Katholische Geheim«
nisse und Slttcnreden auf alle Sonn» und
Festtage, nebst Primitz , Hockzeits, u^d Lei-
chenreden, ä Iahrgangem « Salden. Ste f,
schön gcbundm mn Golotltel. 16 ft.
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Leben, Wirken und Leiden der Heiligen.
Em katholisches Erbauu^gs- und Beleh-
rungsbuch. Regensbura i659, complett y fi.

Zwickenpflug, K. Vollständige practi«
sche katholische Christenlehren zum Gebrauche
bei dem sonntäglichen pfarrlichm Goiies-
dienste, sowohl »n kleinen Städten als auf
dem Lande. i 3 Bande. Stcaubmg i6Z().
Eomplett nebst Register, stnfschön geb i ^ fi.

Außer diesen gesuchten Werken sind
in obiger Handlung noch eine Menge an-
dere, aus allen Wissenschaften, vorräthig,
die aus Mangel an Raum nicht ange-
zeigt werden können; demnach ladet diesel-
be, zu gefälliger Durchsicht dieser, höflichst
ein, oder bittet um schriftliche Aufträge,
die sie pünctlichst besorgen wird, auch in

solchen Fällen, wenn dieser oder jener Ar-
tikel nicht im Lager vorräthig ist.

K e i n e
Hämorrhoiden mehr!
Erfahrungen über das eigentliche, bisher nicht
erkannte Wesen und den Grund her Hämor-
rhoidalkrankhcit, nebst Angabe des einzigen Mi t -
tels, durch welches dieselbe auf die sicherste, völlig
unschädliche und schnellste Weise geheilt und

verhütet werden kann.
Nach dem Englischen

des

v i . Mackenzie.
Sechste, verbesserte und vermehrte Austage.

22. geb. 45 kr.

Kotzebue's gesammelte Unterhaltungsfchriften.

E i n l a d u n g z u r P r a n u m e r a t i o n
a u f d i e n e u e s t e , e l e g a n t e s t e u n d h ö c h s t w o h l f e i l e A u s g a b e

der Romane, ErMlungeu,
A n e c d o t e n u n d M i s c e l l e n

Augusts von KotIebue,
unter dem Tttel:

Ausgewählte prosaische Schriften.
Dieses Werk erscheint der äußern Ausftat-

wng nach ganz gleich der neuesten Original-
Auflage der Kotzebue'schen Theater, auf fem-
ßem Maschinen-Velinpapier mit ganz neuen
großen deutlichen Lettern und größter typogra-
phischer Eleganz auf Schnellpressen correct ge-
druckt, im Verlage der gefertigten Buchhandlung,
welche für die ansprechendste und schönste Aus-
stattung, so wie für das präcise Erscheinen
dieselbe Sorgfalt tragen wird, die sie schon
bei der von ihr gelieferten neuesten Original-
Ausiage der Kotzebue'schen Theater bewiesen hat.

DasGanzew i rd in wenigstens
W, höchstens 36 Bänden, jeder Band
von 200 — 250 Seiten stark, in dem oben
bezeichneten Formate (Schiller-Format, kl. 8!)
geliefert, und alle 14 Tage ein neuer Band
in Umschlag elegant broschirt ausgegeben.

Oin solcher Nanv kottet nur 20
Ureuner Conv. Münze!

E I * Seit i2. Mai sind schon 3 Bände er-
schienen , und mit Vorausbezahlung
des letzten Bandes zu haben.

Wer gleich für 30 Bände vor-
ausbezahlt, erhält dieselben um
2f l .C. M. billiger! d.i. anstatt
um 10 fl. C. M. für 3 fl. C. M.

g Z " Diese beispiellos billigen Preise gelten je-
doch nur für jeue l ' . i ' ' . Pränumerantcn, welche
bis Zum Erscheinen des 10ten Bandes pränume-
riren oder vorausbezahlen, indem für die später
Eintretenden die Pranumeration pr. Band auf
24kr.C. M . , und die Vorausbezahlung für 30
Bände auf 10 fl. C. M . erhöht wird.

Pranumeration und Vorausbezahlung
wird in der Igna5 Alois Sdlen v.
Kleinmayr'schen Buchhandlung ange-
nommen.


